
Umweltmeldung des Günter Kolb,76646 Bruchsal: 

Zustandsbericht vom 1.11.2023 zum „Schwallenbrunnen“: 

 

Auf dem Gemeindegebiet Bruchsal-Heidelsheim, zwischen dem Stadtteil 

Heidelsheim und der Kernstadt befindet sich das „Flächenhafte 

Naturdenkmal Schwallenbrunnen“ 

 

Im Jahre 1987 wurde das entsprechende Gelände durch die Verordnung 

des Landratsamtes Karlsruhe zum „flächenhaften Naturdenkmal“ erklärt. 

 



 

Meines Erachtens ist es wichtig, den Zustand von Naturdenkmalen zu 

schützen und zu erhalten, da sie oft einzigartige ökologische und 

kulturelle Werte darstellen. 

Der Schutzzweck ist in der Verordnung wie folgt geregelt: 

 

Zu den zulässigen Schutz- und Pflegemaßnahmen wurden folgende 

Regelungen getroffen: 

 
Soweit mir bekannt, wurden diese Aufgaben vor geraumer Zeit vom 

Landratsamt Karlsruhe auf die Stadt Bruchsal übertragen. 

In den letzten Jahren hat sich am Zustand des Schwallenbrunnens 

einiges verändert. Wunderschöne Bilder über den Zustand dieses 

Naturdenkmals sind auch im Internet einsehbar, selbst die örtliche 

Presse berichtet über dieses Naturdenkmal –siehe nächste Seite. 

Beigefügt habe ich ein Dokument mit Auszügen aus dem Internet bzw. 

der kompletten Verordnung des Landratsamtes vom 7.5.87. 



 

Wie bereits erwähnt, hat sich am Zustand des Schwallenbrunnen in den 

letzten Jahren einiges verändert. Der Zugang zum Quelltopf des 

„Schwallenbrunnens“ ist wegen umgestürzter Bäume von der Ostseite 

her so gut wie nicht mehr möglich. Der Zugang zur Kaskade ist durch 

umgestürzte Bäume erheblich erschwert. Dies sollen die nachfolgenden 

aktuellen Bilder entsprechend dokumentieren: 

 



So sieht aktuell der Zugang von der Ostseite zum Quelltopf aus: 

 

 



Der Zugang zur Kaskade ist erheblich erschwert, eine Pappel ist 

umgefallen und hat auch einen anderen Baum mitgerissen: 

 

 

 



Derzeit (31.10.2023) fließt kein Wasser über die Kaskade: Offensichtlich 

steht dem Quelltopf nicht mehr genügend Nachschubwasser zur 

Verfügung. Es könnte durchaus sein, dass der Schwallenbrunnen wie 

vor ca. 30 Jahren wieder trocken fallen könnte. 

 

Insofern wäre es sicherlich eine Überprüfung wert, wo welche 
Wassermengen entnommen werden. 
Hierzu möchte ich auf ein sehr umfangreiches Hydrogeologisches 
Gutachten des Büro Dr. Köhler vom 06.12.2013 für die Brunnen 1 bis 3 
Wasserwerk Heidelsheim LUBW- Nr.: 8 hinweisen. Dort wird auch der 
Schwallenbrunnen erwähnt, auf Seite 11 wird folgendes festgestellt: 
 
Der Hauptgrundwasserleiter wird durch die 3 Trinkwasserbrunnen in Heidelsheim, die 2 ehemaligen 

Trinkwasserbrunnen Neibsheim und TB Gondelsheim sowie durch die Beregnungsbrunnen an den 

Sportplätzen in Helmsheim und Gondelsheim und bei den Aussiedlerhöfen Lichtner und Schwedes 

genutzt. Nördlich der 3 Heidelsheimer Brunnen wird das Grundwasser im Oberen Muschelkalk von 

den beiden Golfplatzbrunnen und vom Brauchwasserbrunnen „Aussiedlerhof Welz“ erschlossen. Die 

beiden Brunnen der Malzfabrik „Durst“ in Heidelsheim fördern Grundwasser aus dem Oberen 

Muschelkalk zusammen mit dem Unterkeuper. Der regional zusammenhängende Grundwasserleiter 

des Oberen Muschelkalks reicht bis zur Bauschlotter Platte nördlich von Pforzheim und reicht 

grundwasserstromabwärts bis zum Oberrheingraben bei Bruchsal. Die in der HGE Südlicher 

Kraichgau (2011) dargestellten Grundwassergleichenpläne – erstellt anhand von Stichtagsmessungen 

im September 2009 und Mai 2010 – zeigen Fließrichtungen generell nach Norden bis Nordwesten, 

wobei der Saalbach eine gewisse Vorflutwirkung hat. 

Anlage 7 (Längschnitt Nord) zeigt das Verhältnis des Saalbaches zum mo-Grundwasser, das sich mit 

dem „Schwallenbrunnen“ zwischen Heidelsheim und Bruchsal ändert. Südlich des Schwallenbrunnens 

fließt der Saalbach bis zu mehreren Metern über der Grundwasseroberfläche des mo. Nördlich 

des Schwallenbrunnens ist dagegen der Grundwasserspiegel nahezu identisch mit dem 

Saalbachwasserspiegel. 

Der „Schwallenbrunnen“ besteht aus mehreren Quellen am Hangfuß des Schwallenbergs, 



die in einem großen Quelltopf in rd. 128 m ü. NN austreten. Es handelt sich sehr wahrscheinlich um 

Überlaufquellen, in denen das mo-Grundwasser im tief eingeschnittenen Saalbachtal zutage tritt. 

Nach überschlägigen Messungen betrug die Schüttung des Schwallenbrunnens im Jahr 1956 im Mittel 

rd. 300 l/s. 1992 ist er aufgrund überregionales Absinken von Grundwasserständen nach 1988 

trockengefallen. 

Zwischen 1988 und 1992 fiel der Wasserstand des Oberen Muschelkalks im Brunnen I 

Heidelsheim um 5,5 m. 

 

Auf Seite 88 und 89 wird auf folgendes hingewiesen: 

Neben den Trinkwasserbrunnen entnimmt die Malzfirma „Durst“ (Heidelsheim) noch 
beachtliche Grundwassermengen (im Jahresmittel ca. 13 l/s). 
Zwischen Heidelsheim und Bruchsal entspringt der „Schwallenbrunnen“, von dem 
angenommen wird, dass es ein Grundwasseraufbruch aus dem Muschelkalk ist. Der 
Schwallenbrunnen wurde deshalb in die aktuellen Untersuchungen mit einbezogen. 
Im Bereich des Schwallenbrunnens liegt das Grundwasserpotenzial im Muschelkalk im 
Bereich bzw. leicht über dem Wasserstand des Saalbachs. Weiter im Süden schwebt der 
Saalbach bis zu mehreren Metern über dem Niveau des Grundwassers im Muschelkalk. 
 
Seite 13: 
Aus diesem zusammenhängenden Grundwasserleiter sind Grundwasserentnahmen erlaubt von 

Br. I – III Heidelsheim mit 450.000 m³ im Jahr 

Br. I und II „Durstmalz“ in Heidelsheim mit 18 l/s (Br. I) und 40 l/s (Br. II) mit einer tatsächlichen 

Entnahme von rd. 400.000 m³ im Jahr (allerdings Entnahme aus mo + ku) 

Br. 1 und 2 Golfclub Bruchsal mit 15.800 m³ im Jahr 

Br. Gondelsheim mit 5.500 m³ im Jahr 

Br. Lichtner mit 3.600 m³ im Jahr 

weitere Brunnen (Sportplätze Helmsheim u. Gondelsheim, TB Diedelsheim) mit untergeordneten 

Entnahmemengen 

 

 

Ob vom Golfclub für die 
Bewässerung tatsächlich 
noch Wasser entnommen 
wird, weiß ich nicht, 
würde mich aber stark 
interessieren. Falls ich ein 
Anrecht auf diese 
Information habe, 
beantrage ich dies 
hiermit. Grund ist auch die 
nebenstehend genannte 
Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Stadt 
Bruchsal vom 21.9.23 zu 
diesem Thema: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ergänzender Zustandsbericht vom 3.11.23 
 

Offensichtlich am 2.11.23 wurden hier Rodungen durchgeführt – eine Trasse zu den 

Bahngleisen wurde „freigemacht“ – siehe auch die nachfolgenden Bilder. 

 

 



 
Der Zugang zur Kaskade auf dem bisherigen Weg ist nicht mehr möglich. 
 

 



 
Hier befindet sich die Kaskade 

 



Zum Schluss möchte ich noch auf einen Artikel aus dem Karlsruher Tageblatt vom 

16.8.1931 – siehe nachfolgend – hinweisen.  

Aus meiner Sicht wird es künftig vermutlich nicht mehr möglich sein, Interessierte vor 

Ort über diesen geschichtsträchtigen Ort zu informieren. 

Eugen Singer würde den von ihm beschriebenen Ort womöglich nicht 

wiedererkennen. 

 

 



 

 

 

 

 

Günter Kolb/ 3.11.2023 


